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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ohrein-
satz für ein Hörsystem, insbesondere ein Hörgerät, mit
einem Formkörper, der in den Gehörgang eines Ohrs
einpassbar ist, einer Kapsel, die entnehmbar in dem
Formkörper angeordnet ist, und einem Hörer zum Be-
schallen des Ohrs, der in der Kapsel angeordnet ist.
[0002] Bei Hochtonhörgeräten mit einer weitgehend
offenen Versorgung stellen zum einen die Schallabstrah-
lung aus dem Vent (der Öffnung) und zum anderen die
Dämpfungseigenschaften des Schallschlauchs für hohe
Frequenzen starke Beeinträchtigungen dar. Daher ist in
diesen Fällen eine Auslagerung des Hörers von großem
Vorteil. Dabei wird der Hörer in eine Otoplastik bzw. ein
Ohrpassstück fest eingesetzt bzw. eingegossen. Über
eine Kabelverbindung wird der Hörer mit dem Hörgerä-
temodul verbunden, das beispielsweise hinter dem Ohr
angebracht ist. Dieser Aufbau bringt jedoch den Nachteil
mit sich, dass im Servicefall bei Ausfall oder Verschmut-
zung des Hörers in der Otoplastik diese ausgetauscht
werden muss, was mit einem beträchtlichen Aufwand
und Kosten verbunden ist, da jede Otoplastik individuell
geformt ist.
[0003] In diesem Zusammenhang sind Otoplastiken
bekannt, an die ein Hörer von extern ankoppelbar ist.
Eine derartige Anordnung wird bei Taschengeräten ver-
wendet. Für den üblichen Gebrauch von HdOs ist diese
Konstruktion allerdings in der Regel zu groß in der Aus-
führung.
[0004] Weiterhin ist aus der Druckschrift EP 0 288 822
ein Hinterdem-Ohr-Hörgerät (HdO) bekannt, dessen
Ohreinsatz ein an die Kontur des inneren Hörkanals an-
gepasstes Ohrpassstück und eine darin einsetzbare Mo-
dulschale umfasst. Die Modulschale ist in sich geschlos-
sen und enthält beliebige elektrische und/oder elektro-
mechanische Bauteile, z. B. einen Hörer und ein Mikro-
fon. Nach dem Einsetzen verschwindet der Ohreinsatz
größtenteils im inneren Hörkanal und ist dadurch prak-
tisch nicht sichtbar. Der Schall wird von dem Hörer über
einen kleinen röhrenförmigen Kanal zum Trommelfell ge-
leitet.
[0005] Die Druckschrift DE 35 04 891 A1 zeigt einen
Ohreinsatz für Hörgeräte mit einem Formkörper, der im
Ohrkanal eines Benutzers angeordnet und an diesen an-
gepasst sein kann. In dem Formkörper befindet sich Füll-
material, in welchem ein Hörer schwingend gelagert ist.
An die Ausgangsöffnung des Hörers schließt sich eine
trichterförmige Hörhilfeöffnung an.
[0006] Darüber hinaus offenbart die Druckschrift DE
102 14 189 A1 ein Hörgerät mit einem Gehäuse und ei-
nem entsprechenden Cerumenschutzsystem. Ein Hörer
kann aus diesem Gehäuse entnommen werden.
[0007] Aus der Druckschrift EP 354 698 B1 ist ferner
eine Hörhilfe bekannt, die einen Formkörper aufweist,
der in den Gehörgang eines Benutzers einpassbar ist.
Dieser Formkörper weist an seinem trommelfellseitigen
Ende eine trichterähnliche Form auf.

[0008] Außerdem offenbart die US-Patentschrift 4 532
649 A eine Hörhilfe, die in einem Deckel einen Kontakt
aufweist. Der Kontakt ist mit einer Batterie elektrisch ver-
bunden, wenn der Deckel geschlossen ist.
[0009] Schließlich ist aus der Druckschrift DE 37 88
566 T2 ein Hörgerät bekannt, bei dem ein Empfänger in
einem Kissen in einer Ohrmuschel-Baugruppe angeord-
net ist. Falls erforderlich kann der Empfänger bzw. Hörer
unter Verwendung eines Extraktionsstreifens entfernt
werden.
[0010] Aus der Patentschrift US 4,870,688 ist ein Ohr-
kanalhörgerät für die Massenproduktion bekannt. Es be-
sitzt einen Formkörper, in dem eine gekapselter Hörer
eingesetzt wird. Ein Deckel einschließlich der Hörgerä-
teelektronik verschließt den Formkörper. An dem Deckel
befindet sich ein schwenkbares Batteriefach.
[0011] Die Druckschrift WO 99/07182 A2 beschreibt
einen akustischen Koppler, der entnehmbar an eine Hö-
reranordnung für den tiefen Einsatz in einem Ohrkanal
gesichert ist. Der akustische Koppler lässt sich über den
zylindrischen Hörer schieben.
[0012] In dem Artikel von Valente M. Hosford-Dunn
H. , Roesner R.J.: "Audiology Treatment" 2000, Thieme
Medical Publishers, Inc., New York, Stuttgart,
XP002328493 ist ein Ohrstück beschrieben, das eine
umgekehrte Hornform besitzt. Diese Form reduziert die
Verstärkung oberhalb von 2000 Hz und verschiebt die
Energie hin zu niedrigeren Frequenzen.
[0013] Ferner ist aus der Druckschrift EP 1 317 163
A2 ein Hörgerät bekannt, in dessen Schale eine Hörer-
baueinheit und eine Mikrofonbaueinheit untergebracht
sind. Die Mikrofonbaueinheit ist in eine Deckeleinheit ein-
gesetzt. Sowohl die Hörerbaueinheit als auch die Mikro-
fonbaueinheit weisen abstehende Federkontakte auf, die
mit Leiterbahnen der Schale in Berührung stehen. Die
beiden Baueinheiten sind somit über die Federkontakte
und die Leiterbahnen der Schale elektrisch miteinander
verbunden.
[0014] Ein weiteres Hörgerät ist in der Druckschrift DE
35 05 099 A1 beschrieben. Eine aus einem harten Kunst-
stoff hergestellte Frontplatte trägt eine Hörhilfe-Baugrup-
pe mit Bauelementen wie einem Batteriegehäuse, einem
Lautstärkeregler, einem Ohrhörer und einem Mikrofon.
Die Frontplatte dient zum Verschließen einer Hörgeräte-
schale.
[0015] Schließlich ist in der Druckschrift GB 2 155 276
A ein Hörgeräteohrstück beschrieben, das einen trich-
terförmigen Schallauslass besitzt.
[0016] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, einen Ohreinsatz vorzuschlagen, der die Vor-
teile eines austauschbaren Hörers besitzt und verbes-
serte akustische Eigenschaften aufweist.
[0017] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch einen Ohreinsatz für ein Hörsystem mit einem
Formkörper, der in den Gehörgang eines Ohrs ein-
passbar ist, und einem Hörer zum Beschallen des Ohrs,
der in eine Kapsel integriert ist, welche entnehmbar in
einer Ausnehmung des Formkörpers angeordnet ist, wo-
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bei ein Schallaustritt zwischen dem Hörer und der Seite
des Formkörpers ausgebildet ist, die in dem Zustand, in
welchem der Ohreinsatz in den Gehörgang eingesetzt
ist, dem Trommelfell zugewandt ist. Die Kapsel ist von
der dem Trommelfell zugewandten Seite aus dem Form-
körper entnehmbar. Dies hat den Vorteil, dass - einen
entsprechenden Anschlag vorausgesetzt - die Kapsel mit
dem Hörer nicht aus dem Ohreinsatz rutschen kann.
[0018] Der Schallaustritt kann in der Kapsel ausgebil-
det sein. Dadurch ist zwar die Kapsel für den Hörer etwas
teurer in seinen Herstellungskosten, der Formkörper ist
hingegen kostengünstiger herzustellen. Vorzugsweise
ist der Schallaustritt trichterförmig ausgebildet. Idealer-
weise besitzt der Schallaustritt die Form eines Exponen-
tialhorn, so dass eine optimale Impedanzanpassung ge-
geben ist. An der dem Trommelfell abgewandten Seite
des Formkörpers kann ein Deckel angebracht sein, mit
dem die Ausnehmung in dem Formkörper verschließbar
ist, in welche die Kapsel eingesetzt ist. Damit kann die
Kapsel verhältnismäßig einfach geformt sein, ohne dass
ein ungewolltes Herausrutschen des Hörers aus dem
Ohreinsatz zu befürchten wäre. Optional kann der Deckel
von dem Formkörper abnehmbar gestaltet sein, was un-
ter Umständen zu Montagevorteilen führt.
[0019] Eine dem Trommelfell zugewandte Öffnung
des Schallaustritts kann hierbei eine größere Fläche auf-
weisen als eine dem Hörer zugewandte Öffnung des
Schallaustritts.
[0020] Insbesondere für Hochtonhörgeräte ist somit
eine verbesserte akustische Impedanzanpassung gege-
ben.
[0021] Der Schallaustritt kann in dem Formkörper aus-
gebildet sein. In diesem Fall ist eine Kapsel bzw. ein Ad-
apter für den Hörer, die/der den leichten Austausch des
Hörers gestattet, sehr kostengünstig herzustellen.
[0022] Der Formkörper kann ferner ein Ohrpassstück
sein. Damit kann eine exakte individuelle Anpassung an
einen Gehörgang erzielt werden.
[0023] Die Kontaktierung des Hörers kann über diesen
Deckel erfolgen. Hierbei ist es günstig, wenn Federkon-
takte zum Kontaktieren des Hörers an dem Hörer, der
Kapsel und/oder dem Deckel angebracht sind. Somit ist
der Montageaufwand zum Einsetzen oder Austauschen
eines Hörers in den Ohreinsatz minimiert.
[0024] Der Hörer kann mit dem Deckel auch einteilig
ausgebildet sein. D. h. der Hörer besitzt ein Ver-
schlussstück, so dass das Einsetzen des Hörers und das
Verschließen der Ausnehmung mit einem Handgriff er-
folgen kann.
[0025] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand der
beigefügten Zeichnungen näher erläutert, in denen zei-
gen:

FIG 1 einen Querschnitt durch einen erfindungsge-
mäßen Ohreinsatz;

FIG 2 einen Querschnitt durch einen Ohreinsatz ge-
mäß einer ersten Ausführungsform der vorlie-

genden Erfindung; und

FIG 3 einen Querschnitt durch einen Teil eines Ohr-
einsatzes gemäß einer zweiten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.

Die nachfolgend näher geschilderten Ausführungsbei-
spiele stellen bevorzugte Ausführungsformen der vorlie-
genden Erfindung dar. Zunächst wird jedoch anhand von
FIG 1 ein nicht beanspruchter Ohreinsatz zum besseren
Verständnis der vorliegenden Erfindung erläutert.
[0026] In FIG 1 ist das Ohr eines Hörgeräteträgers ein-
schließlich der Ohrmuschel 1 und einem Querschnitt
durch den Gehörgang 2 dargestellt. In den Gehörgang
2 ist eine IdO-Schale bzw. Otoplastik 3 als Formkörper
eingepasst. Ein Hörer 4 einschließlich einer entspre-
chenden Kapsel bzw. eines entsprechenden Adapters 5
ist in eine Ausnehmung der Otoplastik 3 eingesetzt. Der
Adapter 5 kann als Komponente für eine Steck-,
Schraub-, Bajonett- oder Klinken-Verbindung ausgebil-
det sein. Der Adapter 5 kann aber auch in die Otoplastik
beispielsweise mit Silikon oder einem anderen handels-
üblichen Kleber eingeklebt sein, wodurch jedoch der Vor-
teil der Auswechselbarkeit verloren geht.
[0027] Anschlüsse 6 für den Hörer 4 sind durch den
Adapter 5 nach außen geführt. Sie sind mit einer flexiblen
Leitung 7 zum nicht dargestellten HdO verbunden.
[0028] Der Hörer 4 in der Otoplastik 3 ist sehr extremen
Verhältnissen mit hohen Temperaturen (ca. 37 °C), ho-
her Feuchtigkeit (Schweiß) und Ohrenschmalz (Cerum-
en) ausgesetzt, was eine kurze Lebensdauer erwarten
lässt. Um nicht bei jedem Austausch des Hörers eine
neue, kostspielige Otoplastik oder IdO-Schale anfertigen
zu müssen, bietet der Adapter 5 einen erheblichen Vor-
teil, da er sehr einfach zu wechseln ist.
[0029] Die Kapsel bzw. der Adapter 5 wird von außen
gemäß dem Pfeil A in die Otoplastik eingeschoben. Da-
mit kann er aus der Otoplastik 3 entnommen werden,
ohne dass diese aus dem Gehörgang entfernt wird. Fi-
xiert ist der Adapter 5 in der Otoplastik 3 mit einem ent-
sprechenden Gegenelement der Steck-, Schraub-, Ba-
jonett- oder Klinken-Verbindung.
[0030] An der dem Trommelfell zugewandten Seite be-
sitzt die Otoplastik 3 einen trichterförmig angedeuteten
Schallaustritt 8, der auch als Schallkanal bezeichnet wer-
den kann. Dieser Schallaustritt 8 kann auch hornähnlich
ausgebildet sein und insbesondere die Form eines Ex-
ponentialhorns besitzen. Der Akustiker kann die Form
des Schallaustritts 8 nach den akustischen Gegebenhei-
ten, z. B. Restvolumen im Gehörgang, Frequenzspek-
trum der Hörerversorgung, Impedanzanpassung etc, be-
liebig formen.
[0031] In FIG 2 ist eine erste Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Ohreinsatzes dargestellt. Bei dieser
Ausführungsform ist gegenüber der ersten Ausführungs-
form lediglich der Adapter 5 anders gestaltet, so dass
hinsichtlich der übrigen Elemente auf die Beschreibung
von FIG 1 verwiesen wird.
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[0032] Bei der ersten Ausführungsform gemäß FIG 2
wird der Adapter 5 in Richtung des Pfeils B, d. h. von der
dem Trommelfell zugewandten Seite in die Otoplastik 3
geschoben bzw. gesteckt. Dabei ist der trichterförmige
Schallaustritt 8 in die Kapsel bzw. den Adapter 5 einge-
arbeitet. In seiner Außenkontur ist der Adapter 5 leicht
konisch ausgebildet, so dass er gegen ein Durchrutschen
aus der Otoplastik 3 nach außen gesichert ist. Der Ad-
apter 5 kann in seiner Außenkontur jedoch auch rein zy-
linderförmig wie in FIG 1 gestaltet sein. In diesem Fall ist
es ratsam, einen entsprechenden Anschlag vorzusehen,
dass der Adapter 5 nicht ungewollt nach außen rutschen
kann. Alternativ kann der Adapter 5 auch kugelförmig
ausgestaltet sein.
[0033] In FIG 3 ist eine zweite Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung dargestellt. Diese zweite Ausfüh-
rungsform kann sowohl mit dem Beispiel von FIG 1 als
auch mit der ersten Ausführungsform kombiniert sein. In
der Otoplastik 3 ist eine Ausnehmung 9 ausgebildet, in
die der Hörer 4 eingesetzt ist. Die Ausnehmung ist mit
einem Deckel 10 verschlossen. Der Deckel 10 seiner-
seits ist mit einem Scharnier 11 an der Otoplastik 3 be-
festigt und besitzt einen Griff 12 zum Öffnen. Die An-
schlussleitungen 6 sind in diesem Fall durch den Deckel
10 geführt. Die flexible Leitung 7 führt wiederum zum
HdO. Der Hörer 4 besitzt ähnlich einer Batterie zwei Kon-
taktstellen 13. Federkontakte 14, die an dem Deckel 10
befestigt sind, stellen den elektrischen Kontakt zwischen
den Kontaktstellen 13 und den Leitungen 6 im geschlos-
senen Zustand des Deckels 10 her. Damit ist der Hörer
4 nur mit wenigen Handgriffen austauschbar.
[0034] Anstelle des Hörers 4 könnte auch ein Adapter
bzw. eine Kapsel in den/die ein Hörer integriert ist, in die
Ausnehmung 9 eingeschoben und beim Verschließen
des Deckels 10 kontaktiert werden.
[0035] Entsprechend der soeben beschriebenen Aus-
gestaltung der vorliegenden Erfindung wird somit ein
Ohreinsatz mit verbesserten akustischen Eigenschaften
bereitgestellt, bei dem der Hörer leicht auswechselbar
ist. Damit muss nicht bei jedem Austausch des Hörers
eine neue Otoplastik angefertigt werden, so dass der Ein-
satz aktiver Otoplastiken, bei denen die Kopplungsnei-
gungen aufgrund des höheren Abstands zwischen Hörer
und Mikrofon geringer sind, wirtschaftlich günstiger wird.

Patentansprüche

1. Ohreinsatz für ein Hörsystem mit

- einem Formkörper (3), der in den Gehörgang
(2) eines Ohrs einpassbar ist,
- einem Hörer (4) zum Beschallen des Ohrs, der
in eine Kapsel (5) integriert ist, welche entnehm-
bar in einer Ausnehmung (9) des Formkörpers
(3) angeordnet ist, und
- einem Schallaustritt (8), der zwischen dem Hö-
rer (4) und der Seite des Formkörpers (3) aus-

gebildet ist, die in dem Zustand, in welchem der
Ohreinsatz in den Gehörgang (2) eingesetzt ist,
dem Trommelfell zugewandt ist,

dadurch gekennzeichnet, dass

- die Kapsel (5) von der dem Trommelfell zuge-
wandten Seite aus dem Formkörper (3) ent-
nehmbar ist.

2. Ohreinsatz nach Anspruch 1, wobei der Schallaus-
tritt (8) die Form eines Trichters oder eines Expo-
nentialhorns aufweist.

3. Ohreinsatz nach Anspruch 1 oder 2, wobei der
Schallaustritt in der Kapsel (5) ausgebildet ist.

4. Ohreinsatz nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei

- ein Deckel (10) an der dem Trommelfell abge-
wandten Seite des Formkörpers (3) angebracht
ist, und mit dem Deckel (10) die Ausnehmung
(9) in dem Formkörper (3) verschließbar ist, und
wobei
- die Kontaktierung des Hörers (4) beim Ver-
schließen des Deckels über den Deckel (10) er-
folgt.

5. Ohreinsatz nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Formkörper (3) ein Ohr-
passstück ist.

6. Ohreinsatz nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei Federkontakte (14) zum Kontaktie-
ren des Hörers (4) an dem Hörer (4), der Kapsel und/
oder dem Deckel (10) angebracht sind.

7. Ohreinsatz nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Deckel Teil des Hörers ist.

Claims

1. Ear insert for a hearing aid system with

- a shaped part (3), which can be fitted into the
auditory canal (2) of an ear,
- an earpiece (4) to provide sound to the ear,
which is integrated into a capsule arranged to
allow removal in a cutout (9) of the shaped part
(3), and
- a sound outlet (8) which is embodied between
the earpiece (4) and the side of the shaped part
(3) which, in the state in which the ear insert is
placed in the auditory canal (2), is facing towards
the ear drum.
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characterized in that

- the capsule (5) is able to be removed from the
shaped part (3) from the side facing towards the
ear drum.

2. Ear insert in accordance with claim 1, with the sound
outlet (8) having the shape of a funnel or an expo-
nential horn.

3. Ear insert in accordance with claim 1 or 2, with the
sound outlet being embodied in the capsule (5).

4. Ear insert in accordance with one of the previous
claims,

- with a cover (10) being fitted on the side of the
shaped part (3) facing away from the eardrum
and with the cutout (9) in the shaped part (3)
able to be closed off by said cover (10), and with
- contact with the earpiece (4) being made via
the cover (10) when the cover is closed.

5. Ear insert in accordance with one of the previous
claims, with the shaped part (3) being an earmold.

6. Ear insert in accordance with one of the previous
claims, where spring contacts (14) for establishing
contact with the earpiece (4) being attached to the
earpiece (4), the capsule and/or the cover (10).

7. Ear insert in accordance with one of the previous
claims, with the cover being part of the earpiece.

Revendications

1. Embout pour une prothèse auditive comprenant

- une pièce ( 3 ) moulée qui peut être adaptée
dans le conduit ( 2 ) auditif d’une oreille,
- un écouteur ( 4 ) pour la sonorisation de
l’oreille, qui est intégré dans une capsule ( 5 ),
laquelle est disposée, de manière à pouvoir être
enlevée, dans un évidemment ( 9 ) de la pièce
( 3 ) moulée, et une sortie ( 8 ) du son, qui est
constituée entre l’écouteur ( 4 ) et le côté de la
pièce ( 3 ) moulée qui, dans l’état dans lequel
l’embout est inséré dans le conduit ( 2 ) auditif,
est tourné vers la membrane du tympan,

caractérisé en ce que,

- la capsule ( 5 ) peut être enlevée de la pièce
( 3 ) moulée par le côté tourné vers la membrane
du tympan.

2. Embout suivant la revendication 1, dans lequel la

sortie ( 8 ) du son a la forme d’un entonnoir ou d’un
cornet exponentiel.

3. Embout suivant la revendication 1 ou 2, dans lequel
la sortie du son est formée dans la capsule ( 5 ).

4. Embout suivant l’une des revendications précéden-
tes, dans lequel

- un couvercle ( 10 ) est mis du côté de la pièce
( 3 ) moulée éloigné de la membrane du tympan
et l’évidement ( 9 ) de la pièce ( 3 ) moulée peut
être fermé par le couvercle ( 10 ), et dans lequel
- la mise en contact de l’écouteur ( 4 ) s’effectue
par le couvercle ( 10 ) lors de la fermeture du
couvercle.

5. Embout suivant l’une des revendications précéden-
tes, dans lequel la pièce ( 3 ) moulée est une pièce
qui s’adapte à l’oreille.

6. Embout suivant l’une des revendications précéden-
tes, dans lequel des contacts ( 14 ) à ressort sont
mis, pour la mise en contact de l’écouteur ( 4 ), sur
l’écouteur ( 4 ), la capsule et/ou le couvercle ( 10 ).

7. Embout suivant l’une des revendications précéden-
tes, dans lequel le couvercle fait partie de l’écouteur.
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